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Deutſchlaud. 

DO Berlin, 20. Juli. Die „Neue Freie 
Preſſe“ entnimmt der „Bohemia“ die Nachricht, daß 
der König der Belgier ſich an den Fürſten von Hohen- 

zollern gewandt habe, um durch deſſen Vermittelung die 
Anſichten des Königs Wilhelm über die belgiſch-franzö⸗ 

ſiſche Eiſenbahn-Angelegenheit zu erfahren. Der Fürſt 

von Hohenzollern habe auch an den König Wilhelm in 
dieſer Angelegenheit geſchrieben und der König auch an 
den Fürſten ein Antwortſchreſben erlaſſen, das dem Gra- 

fen Bismarck zur Uebermittelung übergeben worden, aber 

nicht an ſeine Adreſſe gelangt ſei. Die Nachricht hat 

auch nicht den geringſten thatſächlichen Anhalt. Wozu 
übrigens der Brief dem Grafen Bismarck zur Ueber⸗ 
mittelung übergeben worden ſein ſoll, iſt namentlich allen 
denjenigen unverſtändlich, die wiſſen, daß eine geheime 
Kabinets-⸗Expedition beſteht und daß nöthigenfalls eigene 

ö Kabinets⸗Couriere die Beförderung von dergleichen Sa- 
chen beſorgen. — Die Nachricht, daß eine Verſtändi⸗ 
gung der in München tagenden Bundesliquldatlons⸗ 
Kommiſſion bereits über alle Punkte erzielt jet, iſt nicht 
genau. Die Verhandlungen nehmen einen ſehr günſtigen 
Verlauf, doch iſt ein Abſchluß derſelben noch nicht er⸗ 
folgt, wenn auch nahe bevorſtehend. — Aus dem Um⸗ 
ſtande, daß Graf Braſſier de St. Simon noch nicht 
nach Florenz zurückgekehrt iſt, haben einzelne Blätter 
neue Belege für das angebliche Erkalten in den Bezle⸗ 
hungen der preufifchen und italieniſchen Regierung her⸗ 
leiten wollen. Dieſer Umſtand iſt indeſſen dadurch zu 
erklären, daß Graf Braſſier auf feinen Wunſch einen 
verlängerten Urlaub erhalten hat. — Nach Mitthei⸗ 
lungen, die von den europälſchen Höfen hierher gelangt 
ſind, hat das neucſte öſterreichiſche Rothbuch das diplo⸗ 
waliſche Anſeben des Grafen Beuſt keineswegs erhöht. 
Namentlich hat dort die Unterdrückung der bekannten, 
die belgiſch-franzöſiſche Eiſenbahn-Angelegenheit betreffen 
den Depeſche vom 1. Mai im Rothbuch und die Er- 

ſetzung derſelben durch die erplimatime Depeſche vom 8. 

Jull an den öſterreichiſchen Geſandten in Dresden 

einen unangenehmen Eindruck gemacht. Bei dieſer 

Gelegenheit können wir verſichern, daß die hieſige Re⸗ 

gierung in den im Rothbuch veröffentlichten Depeſchen 

Veranlaſſung zur Aufnahme irgend welcher diplo⸗ 
n Erörterungen findet. — Es beftätigt ſich, daß 
taatsſchatz das durch das Geſetz vom 28. Sep⸗ 
tember 1866 auf die Höhe von 30 Millionen Thlrn. 
normirte Maximum erreicht hat. Selbſtverſtändlich wird 
nunmehr in Gemäßheit dieſes Geſetzes verfahren werden, 
das im vierten Abſatz des §. 2 Folgendes beſtimmt: 

„Die in dem Staateſchatze durch die Kabinetsordres 

vom 17. Januar 1820 und 17. Juni 1826 über- 

eigneten Einnahmen fließen, ſobald die baaren Beſtände 
desſelben durch fernere Einziehungen über 30 Millionen 
erhöht werden würden, den allgemeinen Staatsfonds als 

Einnahmen, welche in den Staatshauehalt-⸗Etat als 

Deckungemittel aufzunehmen find, zu. Soweit über die. 

ſelben nicht als Deckungsmittel im Staatshaushalt-Etat 

des betreffenden Jahres oder anderweitig unter Zuftim- 
mung der beiden Häuſer des Landlags verfügt wird, 
ſind fie zur Tilgung von Staatsſchulden zu verwenden 
und an die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe abzuführen. 
Berlin, 21. Juli. J. M. die Königin kam 
geſtern Abends 7 Uhr von Babelsberg nach Berlin, 
wird heute hier verweilen und morgen früh von hier 
aus die Reiſe nach Koblenz antreten. Dort wird die 
hohe Frau einen Aufenthalt von vier Wochen nehmen 
und dann noch auf kurze Zeit nach Baden-Baden gehen. 
Berlin, 20. Juli. In der Bundes-Civil- 
prozeß⸗Kommiſſion finden, wie die „Spen. Ztg.“ ver⸗ 
nümmt, Berathungen über die Grundſätze der künftigen 
Gerichts-Organiſatlon ſtatt. Sobald dieſelben beendet 
ſind, werden die Sitzungen auf einige Zeit unterbrochen 
werden. 
8 — Die internationale Ausſtellung in Amſterdam 
wurde am 15. Juli durch den Bruder des Königs, 

Se. K. H. den Prinzen Heinrich der Niederlande in 

ſelerlicher Weiſe eröffnet. 

Vom 1. Auguſt d. J. ab kann die Franli⸗ 

dung aller Arten von telegraphiſchen Depeſchen (der 

internen Vereins- und internationalen Depeſchen), welche 
bei einer norddeutſchen Bundes Telegraphen - Station 

(einſchl. der Kommmnal- Telegraphen-Stationen) auf⸗ 

gegeben werden, mittelſt der durch das Geſetz vom 16. 

Mai 1869 eingeführten Telegraphen⸗Freimarken bewirkt 

werden. Die Frankirung durch Freimarken iſt dagegen 

vorläufig nicht zuläſſig bei allen Arten von Depeſchen, 
bike Aufgabe bei einer Elſenbahn⸗Telegraphen-Station 

Pech gt. Die Lelsgrophen-Öreimanten enthalten auf blau 

tagen weiß guillochirtem Grunde innerhalb eines mit 

eon Perlſtabe eingefaßten Kreiſes die Umfchrift „Nord- 

N en Sche Bundes⸗Telegraphie“. Die außerhalb des Perl 
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» 278 liegenden 4 Ecken find mit einem durch einen 
geſteckten Pfeil ausgefüllt. Unterhalb des jo ge- 
en Quadrats befindet ſich auf einem ſchmalen 
n Streifen mit weißer Schriſt die Bezeichnung 
chen“. Die Werthzahlen ſind innerhalb des ge⸗ 
zen Krelſes mit ſchwarzer Farbe hergeſtellt. Soiche 
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Donnerſtag, 22. Juli 
— a 


Marken find vorläufig zu den Werthbeträgen von % zum Bau der ſtehenden Brücke bei Rheinhauſen erhal- 
1½, 2½, 4, 5, 8. 10 und 30 Groſchen angefer' ten. Wie die „Rh. Z.“ meldet, verlangt der Staat 


30 Groſchen, bei jeder Bundes -Telegraphen-Statlon] Anſchaffung von zwei gepanzerten Kanonenbooten. 


llebiger Quantität gegen Erlegung des Werthes vom niſchen Bahn bereits zugeſtanden. 
1. Auguſt d. J. ab gekauft werden. Wetzlar, 17. Juli. 
— Nach einer Mittheilung der „Volks-Ztg.“ be- Tagen hatten wir die große Freude, unſeren ehemaligen 


ſichtigen. Der Vorſtand der jüd ſchen Gemeinde in 
Schwerin hat einen Aufruf zur Zeichnung von Beiträgen 
erlaſſen. 


nd, bergeführt. 
e zur Stadt, wo ihnen allſeitig die deutlichſten Beweiſe 


auf das Minimum von täglich 1 Thlr. und überhaupt 
auf Gewähr ganz der nämlichen Bedingungen, wie ſie 
die Zimmerer durch ihren Strike erkämpft haben, im 
Wege der Güte das gewünſchte Reſultat nicht zu errei⸗ 
chen ſchienen, jo hat ſich in einer am Sonntag abge- 
haltenen, das große Lokal des neuen Geſellſchaftshauſes 
im Saal und Garten bis auf den letzten Pla füllen- 
den Verſammlung die Geſellenſchaft einmüthig zur Ar⸗ 
beitselnſtellung entſchloſſen. Dieſer Entſchluß iſt auch 
am Montag früh faſt auf allen Bauten, ſogar den⸗ 
jenigen Meiſtern gegenüber ausgeführt worden, welche 
ſich widerſtandslos den Forderungen der Geſellen ge- 
fügt hatten. 

Königsberg, 17. Juli. Ueber die hieſigen 
Theaterzuſtände ſoll, wie die „Pr. Litt. Z.“ hört, der 
Oberpräſident v. Horn ſich ſehr mißbilligend geäußert, 
ja angedeutet haben, daß der Königliche Zuſchuß von 
2000 Thalern jährlich künftighin in Wegfall kommen 
dürfte, wenn das Theater nicht das werden ſollte, was] dem 
es ſein müßte: „Volksbildungs⸗Anſtalt“, nicht aber, wie] zogin ee 


e Konig 


12,000 Thalern haben. enthalt in Ems nicht über den 8. Auguſt ausdehnen 


Mehrere der werthvollſten Münzen find von einem aus] denn, wie ſchon bekannt, geht Se. Maj. von Ems auf 


kabinet angekauft worden. 
Haunover, 19. Juli. 
28. d. M. begeht einer der bekannteſten Bühnenkünſtler 
hier ſein 50jähriges Jubiläum als ſolcher. Karl De- 
vrient, geboren zu Berlin am 5. April 1797, der 
Sohn eines renommirten Kaufmannes, beſuchte das 
Gymnaſium und lernte darauf die Kaufmannſchaft. Bei 
Wiederausbruch des Krieges 1815 trat derſelbe als 
einer der erſten Freiwilligen in das 8. Husarenregiment, 
wurde bei Belle- ältance verwundet und mit verſtüm⸗ 
melter Hand als Offizier entlaſſen. Im Jahre 1819 
beſchloß Karl Devrient, ſich der Schauſpielkunſt zu wid⸗ 
men und betrat auf Empfehlung ſeines Oheims, des 
berühmten Ludwig Devrient, die Bühne zu Braunſchweig 
am 28. Juli 1819 als Rudenz in Schillers „Tell“. 
Von 1821 bis 1834 war Karl Devrient in Dresden 
engagitt, wo er ſich 1823 mit der genialen Sängerin 
Wilhelmine Schröder, bekannt als Frau Schröder⸗De⸗ 
vrient, vermählte, aber nach 5jähriger Ehe von derſelben 
geſchieden wurde. Sein Sohn Friedrich, welcher jetzt 
am Kalſerlichen Hoftheater zu Petersburg ift, entſtammt 
viefer Ehe. Von 1834 bis 1839 war Devrient nach 
einander in Petersburg, Haris, Carlsruhe und wurde 
1839 in Hannover en agirt, wo er auch bis jetzt, alſo 
30 ½ Jahre ununterbrochen blieb. — In der Nacht 
vom 14. zum 15. Juli brach im Forſte Badenkop im 
Amte Fallingboſtel ein Waldbrand aus, welchen mehrere 
Hundert Morgen des prächtigſten Holzes in kurzer Zeit 
vernichtete. Ein ſchönes Schauspiel ſoll der Waldbrand 
nach dem Berichte verſchiedener Augenzeugen gewährt 
haben, doch wurde durch denſelben die ohnehin öde 


gen beſichtigt hat, wurde heute Vormittags 10 Uhr vom 
Könige empfangen. Der Gourerneur von Mainz, 
Prinz Woldemar von Holſtein, der auch hier war, iſt 
bereits wieder abgereiſt. 

Ems, 20. Juli. Der Prinz und die Prin- 
zoſſin der Niederlande find nach Reichenhall abgereiſt. 
Zur Verabſchledung waren der König, die Großherzogin 
Wittwe von Mecklenburg-Schwerin und Prinz Albrecht 
auf dem Bahnhofe erſchienen. Die Abreiſe des Letzteren 
nach Interlaken wird nicht, wie geſtern gemeltet, am 
Mittwoch, ſondern erſt Donnerſtag erfolgen. 

Aus Anhalt, 17. Jull. Am 12. ent- 
fand in der unmelt von Zerbſt gelegenen Forſt ein 
Waldbrand, der indeß durch ſchleunige Hülfe bald ge 
dämpft wurde, jo daß der Schaden gering blieb. — 
Am 4. wurde in der Nacht einem in Dellnau bel 
Deßau wohnbaften Defonomen auf deſſen Wieſe 25 
Er. trockenes Heu aus Rache oder Bosheit angezündet 
und verbrannt und am 6. Nachts demſelben Manne 
wiederum 2 Morgen unreiſes Getreide theils abgemäht 
und theils mit den Füßen vernichtet. Der Uebelthäter 


— 


Gegend nur noch trauriger. — In Linden vor Han- ſoll noch nicht ermittelt ſein, trotzdem der Egenthümer 
nover machte vor zwei Tagen der Hofbeſttzer Hartmann eine Belohnung von 25 Thlr. ouf die Enldeckung aus⸗ 
einen ſeltenen Fang. Ein junger Adler hatte daſelbſt geſetzt hat. — Am 14. fand in Deßou . Jeukro⸗ 
ein ſehr großes Huhn als gute Beute erklärt und ſeine brunſt ftatt, durch welche die Scheuer eines Ackerbür⸗ 
Krallen ſo tief in dasſelbe eingeſchlagen, daß er es gers mit 100 Ctr. Heu total eingenſchert wurde. 
weder entführen noch fahren laſſen konnte und ahne München, 20. Jull. beute Mittag 12 
große Mühe gefangen wurde. Die Krallen des Raub- Uhr wurde die Münchener iniemelionale Kunſtaus⸗ 
vogels mußten förmlich aus dem Körper des Huhnes ſtellung durch den Prinzen Adalnt in Stellvertretung 
losgebrochen werden, bevor man Erſteren in den dafür des Königs feierlich eröffnet. 
beftimmten Käfig bringen konnte. Ausland. 

Vom Rhein, 19. Juli. Wien, 19. Juli. Der Kongreß der deut⸗ 


Die rhelniſche 


eitung, 


tigt worden und können, mit Ausſchluß derjenigen zu zu fortifilatoriſchen Zwecken 350,000 Thlr. und die Verſammlung, indem er die Freude ausdrückte, daß 
Eine Wien zum Verſammlungsorte gewählt ſei. 
leinſchl. der Kommunal⸗Telegraphen⸗Stationen) in be- Verlängerung der Strecke nach Bochum hin iſt der rhei- tonte die Nothwendigkeit zur Vereinigung der gemein- 


In den bt 


ſtätigt es ſich, daß die Juden in Mecklenburg zur Er- Landralh, den Regſerungspräſidenten v. Dieſt aus Wies⸗ am 10. November 1871 ſtattfindenden General-⸗Ver⸗ 
innerung an das Bundesgeſetz über die Gleichberechti⸗ baden, mit feiner Gemahlin in unſerer Mitte zu ſehen, ſammlung wird gleichzeitig die 25 jährige Jubelfeier ab- 
gung der Konfeſſionen ein Denkmal zu ſtiften beab- hatte fie, die unſerem ganze Kreiſe jo lieb und werth gehalten werden. 
Feſtlich am Bahnhofe begrüßt, fuhren nen iſt auch der Herzog von Ujeſt angemeldet. 


5 dankbarer Liebe zu Theil wurden; durch ein vom Jäger- Delegation des Reichsraths gab der eingeladene Finanz ⸗ 

— Seit geſtern (Montag) iſt Berlin wiederum Muſilkorps ausgeführtes Ständchen, durch ein Abend- miniſter Breſtel ein kurzes Finanzexpoſé, ſoweit dies jetzt 
der Schauplatz einer ſehr bedeutenden Arbeitseinſtellung. ſeſſen im „Herzoglichen Haufe”, durch bengaliſche Be- | bereits möglich. Hiernach würde das Finanzjahr 1869 
Da die Verhandlungen zwiſchen den jetzt in einer Kopf- Ileuchtung des ehrwürdigen, leider bald als Ruine da- ſich gegen den Voranſchlag um 6 bis 7 Millionen 
zahl von ca. 6000 in Berlin beſchäftigt geweſenen ſſtehenden Domes u. A., gaben die Bewohner Wetzlars günſtlger geſtalten. 
Maurergeſellen und deren Meiſtern wegen Erhöhnng] hren Empfindungen wehmüthiger Freude einen den Her- wahrſcheinliche Defizit des Finanzjahres 1870 würde 
des Arbeitslohnes von 22 ½ Sgr. pro Tag und Kopffſſen der Scheldenden wohlthuenden Ausdruck. Wie der in runder Summe 26 Millionen betragen, wovon 22 
Königliche Landrath in ſeinem Toaſte die ſegensreiche | Millionen gedeckt find; es bleibt mithin ein durch Auf- 
Wirksamkeit feines verehrten Vorgängers als die ſchönſte nahme einer ſchwebenden Schuld zu deckendes Defizit 
Grundlage für feine eigene Thätigkeit hervorhob, jo ge- von 4 Millionen. 


vie bald vorhanden fein werden, da überall dafür mit 


Bahn hat jetzt die lange von ihr begehrte Konzeſſion ſchen Eſſenbahnen wurde heute unter dem Vorſſte des 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 

in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


1869. 


Geh. Regierungsrathes Fournier (Anhalter Eiſenbahn) 
eröffnet. Der Handelsminiſter v. Plener begrüßte die 


Redner be- 


ſchaftlichen Pflege des Verkehrs weſens. Unter den neu 
aufgenommenen Bahnen befindet ſich die Berlin-Gör⸗ 
litzer, der Grand Central Belge. Mit der nächſten, 


Unter den Vertretern von Eiſenbah⸗ 


— In der heutigen Sitzung des Aueſchuſſes der 


| 


Das unter gleichen Verhältniſſen 


Wien, 20. Juli. Die Urtheilspublikation in 


„. 
* 


korrigiren. 
Brünn, 17. Zul. 


Die Ruhe ift inzwiſchen nicht wieder geftört worden. 
Brüſſel, 20. Jull. Vor dem Schwurgericht 
wurde heute der Prozeß gegen Bachelery, den Verfaſſer 
des Buches „La revolution“, wegen Beleidigung des 
Kaiſers Napoleon verhandelt. Das Urtheil lautete auf 
6 Monat Gefängniß und 200 Fies. Geldbuße. 
Genf, 18. Juli. Hier werden ſchon ernſte 
Vorbereitungen für das am nächſten 12. September 
ſtattfindende Nationalfeſt bei Gelegenheit der Enthüllung 
des Denkmals zur Erinnerung der Bereinigung des Kan⸗ 
tons mit der Schweiz gemacht. Das Denkmal koſtet 
gegen 120,000 Fr., nur durch Privatbeiträge aufge⸗ 
bracht und fehlen nur noch wenige Tauſend Franken, 


Eifer geſammelt wird. 

Paris, 20. Juli. „Preſſe“ zufolge hat das 
Handelstribunal beute die Auflöſung der Société Im⸗ 
mobilière ausgeſprochen und drei Liquldatoren ernannt. 

— Die Generalverſammlung der Aktionäre der 
Lombardiſchen Elſenbahn hat einſümmig den Vertrag 
mit dem Haufe Hirſch, den Konzeſſionären der türkiſchen 
Bahnen, behufs Uebernahme des Betriebes diefer Bah⸗ 
nen genehmigt. Die Verſammlung hal außerdem die 
Verwaltung der Lombardiſchen Eiſenbahn ermächtigt, an 
dieſem Vertrage die Geſellſchaft der öſterreichlſch⸗franzöſſſchen 
Staatsbahn Theil nehmen zu laſſen⸗ 

Paris, 20. Jull. Graf Armand, eriler- 
Sekretär der Botſchaft in Roch, iſt zum Kabinetöchef 
im Miniſterium des Aus wäcligen ernannt worden 

— Es verlautel, daß der geſetzgebende Körper 
zum 26. Oktober wieder einberufen werden ſoll. 

— Die der Linken angehörenden Deputirten haben 
heute den Beſchluß gefaßt, anlaßlich der Beriagung der 
Kammer eine gemeinſchaſtliche Erklarung zu erlaſſen. 
e 
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Dieſelben werden noch heute Abend zuſammentreten, um erhalten und ihr von allen Seiten Achtung zu ver- dolunente die Hinfälligfeit der Hypothek mit Nothwen⸗ 
den Wortlaut der Erklärung zu vereinbaren. ſchaffen; fie wird ſtreng in allem fein, was die öffent- digket noch nicht folgt. „Es kommt vielmehr darauf an, 

— Das neue Ministerium wird von dem libera- liche Ordnung betrifft, weil die Unordnung uns zu ob der von 3 dem Gläubiger behauptete Schuldgrund, 
len „Journal des Débats“ wie folgt geſchildert: „Das Grunde richten würde und die Regierung die unermeß- deſſen nur mündliche Verabredung durch die ſchriftliche 


7 ' . Herr ſtarb aber nicht etwa an Alterſchwäche, ſondern den, daß letzterer den Miniſter des Vicekönigs, 
Ä Der Todesfall iſt erſt Paſcha, nicht als feines Gleichen anerkennen wollte. 


neue Kabinet ſtellt alſo die Meinung der Rechten dar, 
der einzige Bourbeau ſcheint dem rechten Centrum an- 
zugehören. Das Miniſterium neigt ſich dem zu, was 
die den Staatsminiſter eifrigſt unterſtützenden Blätter 
beharrlich die Majorität nennen. Nun waren es aber 
doch mindeſtens 156 Deputirte, welche in den fürm- 
lichſten Ausdrücken nicht nur die in der Botſchaft an- 
gedeuteten Reformen, ſondern noch viel weiter gehende 
verlangten; diejenigen, welche ſie nicht auedrücklich ver⸗ 
langten, oder welche ſie noch weit lieber zurückgewieſen 
hätten, konnten mithin nur höchſtens 136 an der Zahl 
ſein, da die Geſammthelt der Deputirten 292 beträgt. 
Wird das jetzige Miniſtertum, das ſich auf die 136 
Konſervativen ſtützt, von den 116 Unterzeichnern des 
Programms des Tiersparti jo viele an ſich ziehen kön- 
nen, um die wirkliche Majorität zu gewinnen und ſich 
zu behaupten? Vielleicht wenn es ſich kurz und bündig 
für die Reformen ins Zeug legt, die fie als das Min- 


liche Verantwortlichkeſt dafür trägt, daß, was mit ſo] Oblgatſon gedeckt wird, in Wahrheit beruht und als 
viel Arbeit, Anſtrengung und Gefahr errungen worden Fotze davon eine Förderung in der angegebenen Höhe 
iſt, erhalten bleibe.“ an den Schuldner erwachſen iſt. 

Madrid, 20. Juli. „Imparcial“ verlangt Anelam, 20. Juli. Der Arbeiter Karl Zind 
ſchnelle und energiſche Unterdrückung der in Malaga, vor hier, welcher mit einem Genoſſen (Handelsleute) am 
Sevilla und Granada täglich vorkommenden Nuheftörun- | Dinftag nach Jarmen per Boot gerudert, iſt in der 
gen. „Das Banner, jagt das genannte Blatt, welches] Dimkelheit, bei der Rückfahrt, in Folge Umſchlagens 
man in dieſen Städten aufpflanzt, iſt nicht dasjenige des Bootes, ertrunken. Der Gefährte des Zinck hat 
einer politiſchen Partei, ſondern das Banner von Räu- duch Schwimmen ſich gerettet. — Am 15. und 16. 
bern und Meuchelmördern.“ — Wie dasſelbe Blatt far in Demmin das diesjährige Feſtſchießen des dor- 
wiſſen will, wäre eine gegen Serrano, Prim und To- tig! Vogelſchützenvereins unter lebhafter Betheiligung 
pete gerichtete Verſchwörung entdeckt. Mehrere Briga- des Publilums ſtatt, bei welcher Gelegenheit dem Mau- 
diers und Oberſten ſeien verhaftet worden. remeiſter Settgaſt der höchſte Gewinn und ſomit auch 

— Mehrere Verhaftungen find in Madrid, Val- de Vogelſchützen⸗Königswürde zufiel. 
ladolid, Barcelona und Cordova vollzogen; unter den Cöslin, 20. Juli. Vorgeſtern hielt der Ei⸗ 
Verhafteten befinden ſich die Generale Ynclau, Yneftal, ſubahnzug plötzlich zwiſchen Thunow und Naſſow mitten 
Olona und die Oberſten Alberint und Carbonell. — uf der Stecke an. Man ſah mehrere Eiſenbahn⸗ 
Die amtliche Zeitung enthält ein Dekret, durch welches keamte ſich tiligft nach einem Wagen vierter Klaſſe be- 


deſte anzunehmen eingewilligt haben; ganz gewiß aber dle von dem früheren Juſtizminiſter Herrera erlaſſene eben und die Paſſagiere glaubten nicht anders, als daß 


nicht, wenn es das Programm vom 12. Juli durch 
ein Staatskonſult gerade ſo zu beſchränken ſucht, wie 
ſeine Vorgänger das Programm vom 19. Januar durch 
die Geſetze über die Preſſe und über das Vereinsrecht 
beſchränkt haben.“ 

Turin, 16. Juli. Der König hat feine 
Jagdzüge in den Gebirgen von Baldieri jetzt bis zum 
Colle di Tenda ausgedehnt. Mit ihm jagen außer dem 
Oberjägermeiſter General Grafen de Sonnaz nur der 
Marcheſe Spinola und der Oberſt Enrico Nazi. Die 
Miniſter ſcheinen durch die gewaltige Hitze, welche in 


Verordnung in Betreff der Gerichtsorganiſation zurück- ſch irgend ein Unglück ereignet hätte. Indeſſen ſetzte 


genommen wird. 

Kopenhagen, 16. Juli. Die Aufhebung 
des Truppenlagers bei Hald iſt für den 29. d. Mts. 
angeordnet worden. König Karl von Schweden iſt 
heute via Helſingborg und Helſingör auf dem nahe- 
liegenden Königlichen Luſtſchloſſe Bernſtorff wieder ein- 
getroffen. 

Stockholm, 15. Juli. Durch freiwillige 
| Belträge aus der Hauptſtadt iſt jetzt ein prächtiges Ge⸗ 
ſchenk für die Prinzeſſin Louiſe angeſchafft worden. Das- 


Florenz herrſchen ſoll, alle nordwärts hieher getrieben zu! ſelbe beſteht aus zwei kunſtvoll gearbeiteten eichenen 


ſein; denn außer dem Grafen Menabrea waren noch 
zwei oder drei Kollegen desſelben in den letzten Tagen 
bier. Bei der Einweihung des Regina-Aſyls, von dem 
ich Ihnen neulich ſchrieb, erhielt die Marcheſa Maria 
Luigia del Caretto di Santa Giulia die goldene Ver⸗ 
dlenſt⸗Medaille; ihren Bemühungen dankt die Armee 
eigentlich dieſe großartige Stiftung für Oſſizier⸗Töchter. 
General Alfonſo Ferrero della Marmora, deſſen poll 
tiſche Rolle trotz aller Preußenfeindſchaſt ausgeſpielt iſt, 
der auch kein militäriſches Kommando mehr hat, führt 
letzt ſeine ſanfte konſtitutionelle Gewiſſenhaftigkeit im 
Auslande ſpazieren; angeblich will er die Schlachtfelder 
des Krieges von 1812 in Rußland beſuchen. General 
Graf Lodzia Poninsli hat den Oberbefehl des Kavallerie- 
Lagers bei Can Maurizio übernommen. Auch die Ca- 
rabinieri werden jetzt mit Hinterladern verſehen. In 


des Papſtes Familie ſcheint ein hohes Alter heimiſch; 


vor einiger Zeit ſtaro zu Sungagne, torem Sig, ve 
Haupt derſelben, Graf Gabriel Maſtai⸗Ferretti, des 
Pappes älterer Bruder, über 90 Jahre alt. Der alte 


in Folge eines harten Sturzes. 
jetzt bekannt geworden, weil man, wie es heißt, den⸗ 
ſelben bis vor einigen Tagen dem Papſte verſchwie⸗ 
gen hatte. 


Schränken, welche mit den Werken der angeſehenſten 
ſchwediſchen Schriftſteller gefüllt werden ſollen. 

Bukareſt, 16. Juli. Der dienſtthuende Lieu⸗ 
tenant, welcher vor einigen Monaten gelegentlich der 
Anweſenheit des Fürſten in Jaſſp eine Kafjette aus den 
Gemächern des Fürſten geſtohlen und mittelſt eines Kom- 
munſque im Amtsblatte für „geiſtesverwirrt“ erklärt 
wurde, iſt jetzt von der Kriminal-Seltion des Militair⸗ 
gerichtes zur Degradirung und Ausſtoßung aus der 
Armee verurtheilt worden. 

Türkei. Nachid Paſcha it von feinem Zuge 
gegen die aufrühriſchen Beduinen des Belka⸗Bezirks nach 
Damaslus zurückgekehrt. Den vornehmſten Häuptlingen 
find ſtarke Kriegsfontributionen auferlegt und eine große 
Anzahl von Geißeln mitgenommen, jo daß fernere Ein- 
fälle jener wilden Stämme wohl nicht mehr zu beſürch⸗ 
ten ſind. 

— Sun feige beestöte -r amiſch dem 
Kicctonig von Egypten und beni dcliſchen. Gefangen 
in Wien, Haidar Efendi, iſt dadurch hervorgerufen wor 


ie 


Vommern. 
Stettin, 21. Juli. Nach dem neueſten „Mi- 


Der „Pall Mal Gazette“ wird aus Rom ge- litär⸗Wochenblatt“ iſt: Matheſen, Kapltän-Lieutenant, 
ſchrieben: „Cardinal Rauſcher it hier eingetroffen, um von dem Kommando als Adjutant bei dem Kommando 
einen vollſtändigen Biuch mit Oeſterreich zu verhindern der Marine-Station der Oſtſee entbunden, Schröder, 


und wo möglich eine Reviſion des Konkordates zu ver- Lieutenant 
Graf Trauttmannedorff it abberuſen worden Kommando kommandirt. 


anlaſſen. 
und wird ſofort ven bier ubreiſen. 
London, 17. Juli. 
Konſol n Zanzibar, H. A. Churchill, iſt aus Geſund- 
ltsrückſichten nach England zurückgekehrt und hier ſo⸗ 
eben eingetroffen. Ueber das Schlckſal Levingſtone's, 
von welchem er, wie bekannt, Briefe ſpäteren Datums, 
als das ſeiner angeblichen Ermordung erhalten hatte, 
ſpricht derſelbe mit größter Zuverſicht und iſt der An- 
ſicht, daß der Reiſende — nachdem er von der Bafer- 
ſchen Entdeckung des nördlichen Theiles des Albert Ny⸗ 
anza-Sees gehört — ſich die Aufgabe geftellt habe, 
ſüdlichen Ufer des genannten Sees aufzusuchen. 
dieſem Falle dürften nach Verlauf 
naten Nachrichten von Levingſtone 


Spanien. 


zu erwarten jein. 


neuen Mitglieder der Regierung vorſtellte, hielt er fol- 
gende Anſprache: 


der Grenze Verſchwörungen anzetteln und daß noch 
kürzlich bedeutende Vorräthe von Waffen, Kleidungs- 


ſtücken und Munition in Beſchlag genommen worden ten zu 


ſind. Obgleich die Regierung dem, was die 
unternehmen mögen, wenig Wichtigkeit beilegt, ſo iſt fie 
auf ihrer Hut und der Tag naht heran, wo die Schul- 
digen die harte und wohlverdiente 


Der politiſche Agent und v. Krieg, 


die v. Tſchudi, Bertram, Gr. v. Blücher, Credner, Fehr⸗ 
In mann, v. Sydow, 
von mehreren Mo- kow und Maſchke. 


Als der Miniſterpräſident General] deutſchen Bundes find in Bezug auf die Aus wande⸗ 
Prim in der Sitzung vom 14. Juli den Kortes die rung der Reſerviſten lediglich diejenigen Beſtimmun⸗ 


„Ich kann der Kammer die Verſiche- wehrmänner gelten. Gegenüber der Annahme verſchle— 
zung geben, daß die franzöſiſchen Behörden ohne Unter- dener Militärgerichte, 
laß die Carliſten und Jqbellinen verfolgen, welche an wie beurlaubte 


zur See, als Adjutant bei dem gedachten 
Zu überzähligen See-Kadet⸗ 
ten find befördert: die Kadetten: Rottok, Galſter E, 
Gruner, Bethge, Schütz, v. Eickſtedt, v. Ar- 
nim II., Weihe, Galſter II., Ihn, Wodrig, Jarſchke, 
Schmidt II., Lavaud, Rüdiger, Gertz, v. Prittwitz⸗ 
Gaffron II., Poſſelt, Haſenclever, Henk, Thiele, Schnel⸗ 
der, Hoffmeyer, Irhr. v. Schele, Borlenhagen, Wallis, 
Fuchs, Reinhart, Christ, v. Jena, Oelrichs, Mittler I., 
Flichtenhöfer, Martens, Sarnow, v. Dresly, v. Bären- 
fels-Warnow, Kühnaſt, Aſcher, Tiling, v. Frephold. 
da Fonſeca-Wollheim, Grätſchel, Stoltz, Wachenhuſen, 


die Matroſen 1. Klaſſe: v. Tres. 
— Nach Aitikel 59 der Verfaſſung des nord- 


gen maßgebend, welche für die Auswanderung der Land- 


Landwehrmänner wegen Auswanderung 
ohne Erlaubniß nach dem Geſetze vom 10. März 1856 
auf Antrag der 


Wechſel vorgegangen iſt, die Regierung keines wegs daran Verpflichtung zu befreien, dem an die Landespolizeibe⸗ 


denkt, ihre Politik zu ändern. 
kein neues Programm aufzuſtellen. 


nicht zur Ausführung lommen konnte. 
betz wen 


role, welche aus dem Miniſterium ſcheiden. 
ſicher nicht möglich, Männer zu finden, die ein ſtärleres 


Wir haben bier alſo hörden zu richtenden Geſuche um Erthellung des Aus- 
Seit lange war es wanderungs⸗-Konſenſes den ſchrif 
nothwendig, daß die drei Parteien der Mehrheit in der Entlaſſung 
Regierung vertreten ſeien, was bei Bildung der provi- richtliche V 
ſoriſchen Regierung und bei der vollziehenden Gewalt derung ohne Konſens“ werde durch die vorerwähnte einem etwas feſten Spinnwebe könnte das Brödchen 
Ehre den hoch- | Veflimmung, in welcher davon gar nicht die 
Geſinnungen und dem vielleicht übertriebenen in keiner Weiſe berührt. 
Zarigefühl, der Herren Martin de Herrera und Figue⸗ | Nejerviften, 
Es war den hierüber erthellten geſetzlichen Vorſchriften von den 
Milttärgerichten zu verfolgen und nach den Militär-Ge | 


welche ohne Erlaubniß auswandern, nach 


Gefühl der Würde mit erhabeneren Grundſätzen verban- ſetzen zu beſtrafen. | 


ben. Ich ſage das Nämliche von den Herren Loren⸗ 
n Bayer Dei; und Apala 
i angelegen ein laſſen, die Verfaſſeme aufrech 


Die Reglerung wird legenbell einen Proseſſee ausgeführk, daß 


wir 
ir 


ipligen Angabe des Schuldgrundes in 


— Das Königliche Ober-Tribunal hat bel Ge- 


aus der un⸗ 


dem Schult 


Nubar 


Staatsanwaltſchaft von den Civilgerih- das Teſtament noch nicht eröffnet 
verfolgen und nach dem Strafgeſetzbuche zu be- eine Welle getröſten. 
Carliſten ſtrafen jeien, hat das General-Auditorlat in Ueberein⸗ Vermuthungen, 
ſtimmung mit dem Kriegsminiſterium dahin entſchieden, hen möchte, 
daß die gedachte Beſtimmung jenes Art. 59 nur de 
Strafe ereilen wird. Zweck habe, auswandernde Reſerviſten von der geſetzl 
Ich füge hinzu, daß, wenn auch im Minifterium ein ihnen auferlegten für Landwehrmänner nicht beſtehenden Verſtorbene bel dem Vater des Wirthes Frz. M. Bröd⸗ 


n der Noth und großen Theuerung, 1817, 
ich das Malter Weizen 30 Reichsthaler foftete, 


tlichen Nachweis der Kleinheit, 
aus dem Militärbienfte beizufügen. Das ge- Sohne des Bäckers als Andenken vermacht. 
erfahren gegen Reſerviſten „wegen Auswan- langen Jahre 


Rede jet, leicht hängen bleiben, ohne es 
Mithin ſeien auch jetzt noch ein Liebling von großen Knöpfen an feinem Rock ift, 
könnte ſich dieſelben faſt nach dem Brödchen als Modell 
vnfertigen laſſen. 


mis den In en des Sans 


ſch der Zug bald wieder in Bewegung, ohne daß man 
erfuhr, was vorgefallen war. In Naſſow klärte ſich 
Ve Sache auf. Ein Bauer aus dem Rügenwalder 
Amt hatte ſich zum erſten Mal in ſeinem Leben auf 
tie Eiſenbahn geſetzt oder vielmehr geſtellt, denn er fuhr 
Sierter Klaſſe, um Verwandte in Naſſow zu beſuchen. 
Anterwegs war ihm wohl bange geworden (oder durch 
einen Spaßvogel bange gemacht worden), daß der Zug 
n Naſſow nicht halten würde und er hatte durch das 
Oinausſtecken der Fahne nur ſagen wollen, daß man ja 
nicht vergeſſen ſolle, ihn abzuſetzen. Mit einem ſehr 
gangen Geſicht vernahm er, daß er in eine Strafe von 
10 Thlr. genommen jei, wofür er freilich in einer bej- 
ſern Klaſſe hätte fahren können, wo die Mitpaſſagiere 
ihn auch wohl beſſer belehrt haben würden. 
Colberg, 20. Zuli. Bis zum 17. d. M. 
incl. ſind 1229 Badegäſte hier eingetroffen. Davon 
kamen aus Pommern 491. Im vergangenen Jahre 
waren am 16. Zult 1298 Badegäſte hier anweſend. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Der Ankündigung von 1000 Thlr. 
Belohnung für Wiederherbeiſchaffung geſtohlener Werth⸗ 
papiere am Sonnabend Vormittag folgte alsbald eine 
zweite Anzeige, welche 500 Thlr. auf die Ergreifung 
des Diebes ausſetzte und deſſen Signalement brachte. 
Der Dieb iſt ein Kutſcher Johann Böhm aus Cottwitz 
in Schleſſen und die geſtohlenen Papiere repräſentiren 


f erer e 0 G N Stück im Jahre nach ihrer Krönung heiratben darf, muß dle 
Herdern, . Sid a Jule t Stn ben Wen, an noch an demſelben Tage in den Stand 


italienische Rente, 8 pommet 
weſlpreußſſche und 2 märliſche 


e, 6 oſtpreußiſche, 
fandbrieft.) — BVG. 


war Kutſcher bei dem Nittergutsbefiger v. Gehlsde 


Schellingſtraße 3, deſſen volles Vertrauen er beſaß 
Es war ibm Beton daß fein Dienſiherr in einem 
eijernen C i deutende Summen in Werth⸗ 
papiere. berwahrte. Um ſich in den Beſitz derſelben zu 
ſetzen, hatte er ſich auf bisher unerklätte Weſſe einen 
Nachſchlüſſel zu dem Schranle zu verſchaffen gewußt. 
Nachdem er das Geld herausgenommen, wendete er ein 
ſchlaues Manöver an, um ſich einen Vorſprung zu 
figern. Er ſimulirte nämlich eine Krankheit und be⸗ 
urlaubte fi von feinem Herrn, angeblich um ſich in 
einem hieſigen Krankenhauſe ausfuriren zu laſſen. Ein 
Argwohn konnte auf dieſe Weiſe nicht entſtehen und 
der Diebſtahl wurde erſt jezt — 10—11 Tage, nach 
dem er verübt — entdeckt. Natürlich If Böhm nicht 
nach einem Krankenhauſe gegangen, obwohl er dorthin 
abgemeldet worden, ſondern hat unverzüglich das Weite 
geſucht. — Die Nummern der Werthpapiere ſind übri⸗ 
gens ſofort bekannt gemacht worden, und wean der 
ſchlaue Dieb daher nicht ſogleich Gelegenheit gehabt hat, 
fie umzuſetzen, dürfte er nicht viel Vortheil von dem 
Gewinn ziehen. 

— Im Frühjahre dieſes Jahres ſtarb zu Neuß 
der Schreinermeifter H. in dem Alter von 93 Jahren. 
Zu feinen Lebzeiten hatte er dem Wirthe Frz. M. öfters 
geſagt: er habe ihn auch in feinem Teſtamente bedacht 
und nach ſeinem Tode möge er ſich bei feiner Familie 


daß beurlaubte Reſerviſten ebenſo melden, um fein Vermächtniß in Empfang zu nehmen. bis 75 , 


So ſtellte ſich dieſer denn auch, als der Schreinermſtr. 
fein langes Leben beſchloſſen, ein, mußte ſich aber, da 
worden war, noch 
Dieſer Tage iſt denn endlich den 
worin das Vermächtniß eigentlich befte- 
ein Ende gemacht worden. In dem Jahre 
in welchem 
hatte der 


chen, das Stück zu einem Stüber, gekauft. Eins der⸗ 
ſelben hatte er bewahrt, als Erinnerung wegen der 
und jetzt nach ſeinem Tode hatte er's dem 
Troß der 
ft die Merkwürdigkelt gut erhalten. In 


durchzureißen, und wer 


Hartha (Könige. Sachſen), 12. Zul. 


ert aus Theesdorf del Mochlltz 


ern 
rain 


Heute Nüböl 1125, Spiritus 1625. 
Mittag ereignete ſich ein Unglücksfall auf der Chauſſee, 


indem das Pferd am Wagen des Gutsauszüglers Sei⸗ 4849 
vo enogen, Nübſen 


Ang | Stroh 8—10 % 


und Schrecken ſpringt die Ehefrau des Seifert vom 
Wagen und fällt jo unglücklich, daß fie nach einer hal- 
ben Stunde am Chauſſeehauſe verſchled. Die im Wa- 
gen befindliche verwittwete Teichmann aus Zetterißz, — 
dieſelbe, welche noch vor wenig Wochen durch Gottes 
Fügung am Leben erhalten wurde, nachdem ein Raub⸗ 
mörder ſie und ihre Tochter des Nachts mit einer Axt 
ſchwer verwundet hatte, — ſpringt ebenfalls aus dem 
Wagen heraus, bleibt mit den Kleidern an demſelben 
hängen und wird noch ein Stück mit fortgeſchleppt; 
dieſelbe erhielt hierdurch nicht nur bedeutende Kopf- und 
Geſichtswunden, ſondern es iſt ihr auch das eine Hand⸗ 
gelenk gebrochen. Dennoch hofft man, daß dieſe Ver⸗ 
unglückte am Leben erhalten wird. Der Führer des 
Geſchirrs, der Gutsauszugler Seifert, dagegen, welcher 
im Wagen ſitzen geblieben war, ift ohne Verletzung 
davongekommen. 

Liverpool, 18. Jull. Der Dampfer „Great 
Britain“, von Auftralien lommend, mit 700 Paſſa⸗ 
gieren an Bord (darunter auch Deutſche), war auf der 
See in großer Gefahr, ein Raub der Flammen zu 
werden. Ein Faß mit Rum zerbrach im Waarenraume, 
fing Feuer und die Flammen drohten ſich über den gan- 
zen Raum zu verbreiten. Große Beſtürzung und Ber- 
wirrung bemächtigte ſich der Paſſagiere. Der Ober- 
beamte holte jchrell einen auf dem Rücken tragbaren 
Blechkaſten, der mit kohlenſaurem Waſſer gefüllt iſt und 
„Extincteur“ genannt wird, drang mit Gefahr ſeines 
Lebens vor und löſchte mit überraſchender Schnelligkeit 
das Feuer. Die Freude und Dankbarkeit der Paſſa⸗ 
giere war jo groß, daß fie dem Manne, welcher fie 
vor großer Gefahr bewahrte, ein ſchönes Geſchenk über⸗ 
reicht haben. Der Verluſt von Menſchenleben ift glüd- 
licher Weiſe nicht zu beklagen, jedoch wurden viele Sa- 
chen von den Flammen beſchädigt. 

— (Eine neue Roſenkönigin.) Auch Montreuil- 
aur-Peches hat ſeine Roſenkönigin. Montag, den 12. 
d. M., hat in Gegenwart einer zahlreichen Zuſchauer⸗ 
menge Krönung und Vermählung der Roſenkönigin des 
Jahres 1869 ſtattgefunden. Die Heldin des Feſtes 
wird von dem Muntzipalrathe gewählt aus einer Lifte, 
welche ihm zu dieſem Zwecke vom Maire unterbreitet 
wird und auf der die Mädchen des Ortes, die ſich durch 
muſterhaſte Führung auszeichnen, verzeichnet find. Die 
Mitgift beträgt 1000 Fr., die der Freigebigkeit eines 
Herrn M. Alexis Pesnaud zu verdanken ſind, der im 


November 1852 in ſeinem Teſtamente ein dahin gehen⸗ 
des Legat ausgeworfen hat. Um auf die Lifte geſetzt 


werden zu können, ſo beſtimmt der Stifter, muß das 
Mädchen in Montreuil geboren fein, dort wohnen und 
einer notoriſch armen Familie angehören. 
Nanterre dem Gebrauche gemäß die Rosen königin erſt 


der Ehe treten, we fie die Gehuldigte des Feſtes IM, - 
welches mer am Montage des Patronatfeſtes der Her 
meinde aufe Nach der Cloältraunug und der ürch⸗ 


lichen Eluſeg, der 
in Begleilun 


Munizipalrathes in ein Reſtaurant, wo auf Koſten der 


gen Eheleute begeben fie ſich 


Gemeinde Erfriſchungen verabreicht werden. Die dies⸗ 


jährige Königin war ein Frl. Victorine Tetard, cine 
Wüſcherin und 21 Jahre alt, die bel ihren Eltern 
lebte. Ihr Gatte iſt ein junger Lederarbeiter. Frl. T. 
iſt die dreizehnte Roſenkönigin. Die erfle wurde 1856 
gekrönt. 

— (Ein Fräulein Offizier.) Die Frage, ob eine 
Dame Offizier werden könne, iſt bejahend beantwortet. 
Frl. Mareſchal aus Gevroſin iſt zum Offizier der Aka⸗ 
demie ernannt worden. Als in dem genannten Orte 
die Blattern ausbrachen, hatte ſich dieſcs Fräulein, eine 
Lehrerin, als intelligente Handlangerin der Aerzte be⸗ 
ſonders ausgezeichnet; fie wohnte ihren Berathungen bel 
und opferte Ihre freie Zeit bei Tag und Nacht der 
Pflege der Kranken. Der franzoͤſt che Unterrichts miniſter 
hat ihr für dieſen löblichen Eifer die ſilbernen Palmen 
verliehen. 

. ̃ ˙w———— mm 


= Dorfen Berichte, 
Stettin, 21. Juli. Wetter Morgens trübe, Mit⸗ 
ſchͤön. Wind: NW. Temperatur 27 16 R. 
Pi RE e 3 
eizen niedriger, pr. d. loco gelber inländ. 
69—74 , bez., bunt poln. 69—72 * weißer 72 
ungar. 58—65 „ bez., feiner 66—68 Mr, 
83—8öpfd. per Juli u. Juli-Auguſt 72 R Br, 71% 
Gd., Septbr.⸗Oktbr. 71. 70% ½ bez., Ottbr.⸗Novbr. 
70, 69%, 3 bez, Frühjahr 70 A bez. u. Gd. 
Roggen matt, pr. 2000 Pfd. loco 59 60% , 
ungar. 5457 ½ 4 bez., 1 Ladung feiner inländiſcher 
60%, ‚Rs bez., per Juli 59½ 59 % bez., Juli-Auguſt 
810 ni e e OR | ge 522, M bez, 
tober- Node r. u. Gd, Ya 
49 Rs bez. u. Gd. 1 ae 
Gerſte, Hafer und Mais ohne Handel. 
Erbſen per 2250 Pfd- loco Futter- 57—58 . 
Winterrübſen flau, per 1800 Pfd. loco 83—95 71 
, feiner höher bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 96¼ % bez. 
Aug 115 925 5 u Did 414% * 
A r., Septbr⸗Oktober u 7 
bez, Oktbr.Rovbr. 117, 24 n bez. 9 
piritus wenig verändert, loco ohne Faß 17¼ 
bez, per Juli» Auguſt 162 He Br., per Auguſt⸗ 
September 16½ % : „ bez. u. Gd. Geptbr.-Dftbr. ı 
16% Gd., 16% Br., Oktbr.⸗Novbr. 15½ 
Br. 


bez. u. 
Angemeldet: 50 Wispel Weizen, 50 Wispel 
Negulicunge- Breife: Wein 72, Range 50%, 
N 


tags 


Roggen, 300 Centner Rüböl. 


Landmarkt. 
Weizen 69-74 , 
er 68 
94 100 


Roggen 60--65 
8 , Erbsen 57 — 

4. Hen 12½—20 J pr. cane 
„Kartoffeln 14—18 . 


Während in f 


9 der Verwandien, des Maires und des 4 


E 


geſtanden, gleichwohl aber außerhalb Heſſens faſt völlig! Erbprinzen von Braunſchweig einen Gönner, 


Oberſt Emmerich, 


5 fan et e e = = i deſſen ganzes Maulthlertreiber in das Innere des Waldes 5 

vergeſſen zu ſein ſcheint. a ſeine im Jahre ertrauen er bald gewann und durch den er auch dem men. Emmerich packte die Brief aften aus be 4 

oder 1 re e Jahren. von ihm angekündigte Selbſibiographie in 5 Bänden Herzog Ferdin and von Braunſchweig bekannt wurde. eiſen in einen großen nge u 5 ki N 
(Kreuz- Zig.) leider nickt erſchienen it, jo müſſen wir uns damit be- Er wurde Lieutenant, und wir ſehen ihn ſeitdem in 5 


Es geſchah am frühen Morgen des 18. Zuli 1809 offiier über die einſtwelltge Feſthallung der Gefangenen 


gnügen, die wichtigsten Notizen über dieſen interanfjan- 


während Kaſſels Bewohner noch im tiefen Schlafe lagen, 

daß die Thore des Kaſtells an der Fulda, der Heſſi⸗ 

ſchen „Baſtille“, ſich öffneten, und ein Greis, umgeben 

von ſtarker militäriſcher Bedeckung, über die niederge⸗ 
Inmitten der Bayonnette aus 
ſeinem Thonpfeiſchen Tabaks wollen in die friſche Mor- 
genluft blaſend, ſchien er mehr Zuſchauer des Dramas, 
Raſch bewegte ſich der 
Zug zum Leipziger Thore hinaus nach der grünen Ebene 
des ſogen. Forſtes, wo damals bereits manches zu un- 
geduldig pochende Herz zerbrochen und in den Schooß 
Auch ſein 
Herz ſollte hier brechen, das wußte er; aber er hatte 
jo oft ſchon dem Tode ins Antlitz geſchaut, daß er auch 
Nahe der Richtſtätte war 


laſſene Zugbrücke ſchritt. 


als deſſen Hauptperſon zu ſein. 


der mütterlichen Erde gelegt worden war. 


jetzt davor nicht zurückbebte. 
ſein Pfeiſchen erloſchen, und ohne Zagen trat er vor 
die Todeswerkzeuge; ruhig, als ob er dem Feinde gegen- 
über ſtehe, ſah er unverhüllten Auges auf die ſich jen- 
kenden Waffen und fiel, als das verhängnißvolle Kom⸗ 
mando erſchallte, mit ei em Hochruf auf ſeinen ange- 
ſtammten Landesherrn. 

Dieſer Mann war der 75jährige Oberſt An 
dreas Emmerich, ein tapferer Degen, welcher in der 
Kriegsgeſchichte des vorigen Jahrhunderts ſowohl dies⸗ 
ſeits als jenſeits des Oceans durch kühne Thaten ſich 
einen ehrenvollen Namen erworben, und im Beginne 
dieſes Jahrhunderts, unter der weſtfäliſchen Zwingherr⸗ 
ſchaft, mit trotziger Verwegenheit die Morgenröthe einer 
beſſeren Zulunft hat heraufführen helfen. Das Anden- 
ken dieſes Helden an feinem 60. Todestag wieder auf- 
zufriſchen, erſcheint um jo angemefjener, da derſelbe nicht 
nur in heſſiſchen, ſondern auch in preußiſchen Dienſten 


cv * * * 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Minna Schubbe mit dem Lehrer Herrn 

W. Tabbert (Wolgaſt Greifswald). 

Geſtorben: 
(Colberg). — Tochter Emma des Herrn R. Krüger 
(Stargard). 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Emma 
macher Herrn Carl Erbguth zeigen ergebenſt an 
H. Körner und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Körner und 
Carl Erbguth. 
Paſewalk und Neu- Stettin. 
Stettin, den Jig. Su 


Bekanntmachung, 


— 


Keflanratenr 
Grundſtücke zu Gotzlow. 


Hin. und Zurückfahren der 
dem obengenannten ſtark 


Hanpteingange nehmen dürfen, welcher zu dieſem Zweck 
mit einer die Bezeichnung „Einfahrt“ führenden Tafel 
erſehen werden wird. 


zenden Tafel v.rfehen werden. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 
Paſewalk, den 19. Juli 1869. 


Aufforderung. 


. Die Dieberei in den Feldern und Gärten nimmt fo 
ehr ehe daß nicht 9985 die Befiger und Pächter 
dieſer Grundſtücke dringend aufgefordert werden müſſen, 
in der Bewachung den Feldwärtern nach Möglichkeit bei- 
treten und mit Ablöſungen zeitweiſe aber nicht zu beſtimmten 
unden die Felder und Gärten mit in Aufſicht nehmen 
a wollen, ſondern daß auch an alle Käufer von Feld⸗ 
und Gartenfrüchten angelegentlich die Aufforderung ge⸗ 
nichtet werden muß, ihre Ankäufe nur von zuverläſſigen 
und ſolchen Perſonen zu machen, bei welchem der Verdacht 
nicht aufkommen kann, durch geſtohlenes Gut eine Ein⸗ 
Rahme verſchaffen zu wollen. 
ird nach Pflicht und Gewiſſen davon Abſtand ge⸗ 
N ko ier unzuverläſſigen Perſonen Früchte abzukaufen, 


Di ird nicht nur die hauptſächliche Anreizung zu den 
Dieber ien beſeitigt, ſondern auch Jeder wegen den Vor⸗ 
ef verwahrt werde unentliche Handlungen zu fordern 
die rechtmäßigen Beſitzer zu ſchädigen. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
— . ̃] lin 


d Vom 1. Auguſt er. ab werden nach Vereinbarun 
ichn Direktorium der Berlin- Stettiner Eiſendahn⸗Geſell 5 i 0 
halt zwiſchen den Stationen Breslau, Rawicz, Liſſa und zur Wirlſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das 49. 


bi dau einerſeits und Station Stettin andererſeits Retour⸗ 
zee für die II. und III. Wagentlaſſe zu ermäßigten 
5 reiſen und mit einer Gültigkeitsdauer von drei Kalender- 
agen ausgegeden. Der ene 


III. Kl. 
von Breslau n i 11.94 18 Ir, 6.94 19 Ar: 
b br ae ar eee e 
R a — * — s 
Glogau 1 De 


Breslan, den 17. Juli 1869. 5 
buigliche Direktion 


Ohberſchlegech⸗ n 


5 * 2. 1 
der Eſſenbahn 


Frau Emma Nefjenius geb. Knövenagel] Kreiſes Greifswald 


bekreſſend ben Equipagen⸗Verkehr auf ven; 
Biaunenburgjäen Der Handelsmann Abralımım Mille ift am 18 


mit | eingefehen werden. 


2 ner 


Krieges fällt, etwas länger zu verweilen. 


herangebildet. 


deur ein heſſiſches Truppenkorps nach England führte, 


ihn dort als Jäger in bie Dieufle des Herzogs von 
Kumberland. Dieſer übernahm bekanntlich 1757 das 
Kommando über die verbündtten Armeen ( Deutſch⸗ 
land, uad unter ſeinem Gefolge befand ſich auch Emme⸗ 
rich. Hier wunden zuerſt feine krlegeriſchen Talente ge⸗ 
weckt. Als ein Wachtmeiſter der bückeburgiſchen leichten 
Dragoner mit 25 Mann eine franzöſiſche Patrouille in 
der Senne unweit Bielefeld aufzuheben ſich erbot, ſchloß 
unſer Emmerich, ein geübter Parforce-Jäger und Reiter, 
ſich mit Freuden an. Das Unternehmen gelang voll- 
kommen, und dadurch gereizt, trat Emmerich als Frei⸗ 
williger in das neu errichtete Jägerkorps des Grafen 
v. Schulenburg. In dieſer Truppe entwickelte ſich nun 
raſch ſeine ausgezeichnete Begabung zum Parteigänger, 
und das Glück, das die meiſten feiner Unternehmungen 
begleitete, machte ſeinen Namen bald bekannt. Nach 
dem Abgange des Herzogs fand er in dem heſſiſchen 
General⸗Lieutenant Prinzen Johann Kaflmir v. Iſen⸗ 
burg, und nach deſſen Tode (13. April 1859) in dem 


Bekanntmachung. 


Vei der heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 1869 
zu amortifirenden Kreis - Chauffeebau - Obligationen des 
find folgende Nr. gezogen worden: 

Littr. A. 62, 145, 171, 336 zu je 200 , 
Littr. B. 39 zu 100 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von 6 Mo- 


mit dem Uhr- naten gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins⸗ 


koupons der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons, 
10 der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. . 

Die Zurüczahlung der bezüglichen Kapitalbeträge kann 
anf Wunſch der Beſitzer der Dfligationen auch ſchon 
fr ver erfolgen; nach Ablauf der! illchen Kundigrags · 
rin bört die fernere Peräinte our RR 
onen ei a e 

5 eifswald, den 7016881 
Der u, drath. 


1 a Welle 


Mai 1867 hierſelbſt als Wittwer kinderlos und ohne 


* a illige Verfügung verſtorben. Seine Erben fin) nicht 
N 1 a Lab egen Kar ken Hs und werben daher alle Diejenigen, 
fregnentitten Grundſtücke fehr | welche als Erben an den Nachlaß des IIIlie Anſprüche 
leicht entſtehen können, wird hiermit beſtimmt, daß fortan] zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich mit dieſen ihren 
ie Equipagen und Wagen die Einfahrt nur bei dem] Anſprüchen ſpäteſtens in dem 


am 17. September 1869, 
Vormittags 10 ÜUhr, 


Di iſt i i hermann an bhieſiger 
D den Weg, welcher den ber öſtlichen[ vor dem Herrn Aſſeſſor Dol ‚biefiger 
alte = 2 Vuautensmelen En 5 von hier⸗ A ige ne 8 dir n er 
aus i f t, zu nehmen. Letzterer wird falls der Nachlaß! 0 
Reigen me He oi eee in ſüh⸗ | verabfolgt werden wird, und der nach erfolgter Praecluſion 


ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
alle ſeine Handlungen und Dispoſitionen anzuerkernen 
und zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
noch von der Erbſchaft vorhanden, zu begnügen verbunden 
ein ſoll. 

a bn, n 15. November 1868. 


Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


Subhaſtatious⸗Pateut. 


Nothwendiger Verkauf. Schuldenhalber. 
Ka Desen Carl Friedrieh Dame 
und dem Ziegelei -Beſitzer Johann Christen 
Dathe gehörige, in dem Arnewalder Kreiſe belezene 
und Band 27 Seite 1 Nr. 42 des Hypotheken ⸗Buchs für 
die Rittergüter 3 Vorwerk Mürbenfelde, che⸗ 
mals Pertinenz des Schloßgutes in Neuwedel, mit eiiei 
der Grundſteuer unterliegenden Flächeninhalte von 253 2 
Morgen nach einem Reinertrage von 525 % 7 pr 6 
zur Grundſteuer und nach einem Nutzungswerthe on 
104 % zur Gebäudeſteuer veranlagt, ſoll 


am 9. September 1869, Vormittage 
10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, vor Herrn Kreisrichter Ben- 


neeke, im Wege der nothwendigen Subhaftation er⸗ 
igert werden. 

rg der Steuerrolle, Hypothekenſchein und n⸗ 

dere das Grundſtlick betreffende Nachweiſungen, ingleicen 

beſondere Kaufbedingungen können in unſerem Buraen II. 


lle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderwete, 


bedürfende, aber nicht eingetragene Realreſte 
. haben, werden aufgefordert, dieſelen 
zur Vermeidung der Präffufton ſpäteſtens im Verſteie⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. ) 
Bas Urtheil uber die Ertheilung des Zuſchlages I | 


am 15. September 1869, Vormittags 10 Ur, billigste und beſte Schiffsgelezenheit über Bremen nach Amerika vermittelſt Bremer Poll 
8 19 4 28 » Jam biefiger Gerichteftelle verkündet werden. 


Friedeberg i. N., den 8. Juni 1869. 
Könial. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter 
Beumecke. 


ten Mann aus Becker, Landau, Lynker, von Spechts 
Weſtſalen, Schlieffens „Erlebungen “, Eelking u. A. 
kurz zuſammenſtellen, und nur bei einer Epiſode ſeines 
thatenreichen Lebens, welche in die Zeit des 7jährigen 


Emmerich, der Sohn eines hanauiſchen Förſters 
zu Kilianſtätten, hatte ſich ebenfalls dem Waidmanns⸗ 
berufe gewidmet und wurde dazu unter Leitung des 
Iſenburgiſchen Forſtmeiſters Hundertmark zu Wächter ich 
Da Graf Chriſtian Ludwig von Iſenburg 
im Jahre 1756 als General-Lieutenont und Komman- 


nahm er den 19 — 20 jährigen Jüngling mit und brachte 


befördert wurde. 


Wünſche waren. 


Kavallerie trug, konnte übrigens nur bei Nacht zu reiten 
wagen und mußte ſich den Tag über mit den Seinen 
verborgen halten, wobei ihm ſeine genaue Ortskenntniß 
trefflich zu Statten kam. 
bei nächtlicher Weile entgegenſchallende „Qui vive l“ 
durch ruhige Angabe eines franzöſſſchen Kavallerieregi⸗ 
mente, welches, wie er wußte, in dieſer Gegend lag. 
Endlich in der vierten Nacht langt Emmerich wohlbe⸗ 
halten eine Stunde oberhalb Frankfurts bei einer Fähre 
an, die ſich freilich am jenſeitigen Ufer befand, überliſtet 
jedoch den Fährmann, gelangt ans linke Main-Ufer und 
lagert ſich mit feinen Reitern in einem Walde zwei 
Stunden von Frankfurt unweit der Chauſſee von Straß⸗ 
burg, auf welcher man die Couriere zu erwarten hatte. 
Nach zwei Tagen ängſtlichen Harrens ſprengten, wie 
Emmerich inzwiſchen ausgekundſchaftet hatte, am dritten 
Morgen die Couriere wirklich heran, wurden aber von 


ſelbſtſtändigerer Weiſe als lühnen Parteigänger die wich- 
figften Dienſte lelſten, jo daß er bald zum Rittmeiſter 


Vielleicht das gefährlichſte aller damals von ihm 
ausgeführten Wagſtücke war die Aufhebung zweier fran⸗ 
zoͤſiſcher Couriere, welche, wie Herzog Ferdinand erkundet 
hatte, von Verſailles aus im franzöſiſchen Hauptquartier 
erwartet wurden, und deren Depeſchen das Ziel ſeiner 
Emmerich, vom Erbprinzen empfohlen, 
war jofort zur Uebernahme der ſchwierigen Miſſton bereit. 
Er durfte ſich ſelber 20 Reiter aus ſeiner Schwadron 
ausſuchen, rüſtete fie, um ſich mitten durch das feind- 
liche Heer bis hinter den Main ſchleichen zu können, 
mit weißen Mänteln aus, wie fie damals die franzöſiſche 


Mehrmals täuſchte er das 


und den eiazuſchlagenden Rückweg, jeßte ſelber die ene 
kapuze eines der Couriere auf und ſprengt mm 
laſſung feiner Uniform und des Mantels in einem g 
nen Rock allein von dannen. Er erreicht noch 
Abend eine andere Fähre, 2 Meilen oberhalb ank 
furts, und gelangt in der Dunkelheit auf mwohlbefannter 
beimiſchen Boden zu einem befreundeten Förſter Der 
wackere Mann verſchafft dem Rittmeiſter auf de en Per- 
langen einen ortskundigen treuen Boten und leih ! dieſem 
ſein beſtes Pferd, und nach kaum zweiſtlindiger aß 
brach Emmerich wieder auf. Gegen Morgen erreichen 
die beiden Reiter ein einzeln liegendes Wirthshaue, beiten 
Inhaber dem Boten als zuverlaßig bekannt war Dedı 
ehe ſie noch ihre Reiſe fortſetzen können, Iprengen wol 
franzöſiſche Huſaren mit einem Wachtmeister m or 
Haus und nehmen Emmerich, der ſich für einen 
Kaufmann ausgiebt, aber keinen Paß auſzuwe 
gefangen, während der unbeachtet gebliebene “ u 
dem Mantelſack in der Stille davon reitet. MP 
eines deutſchgeſinnten Huſaren, der Emmerich 
hat und ſeine Kameraden bei der Schnapsflaſch h 
halten weiß, rettet ſich Emmerich durch ds 
dickicht — wie einſt Marius in die Sümpfe vr 
turnä — in eine große mit Schilf bewachſenrne 
röſte, bis die Verfolger vom langen vergeblichen 
ermüdet ſich entfernt haben. Darauf kehrt er a. 
Wirthshaus zurück, zieht ein vom Wirth ihm war. .- 
tenes reines Hemd an und verbirgt ſich, obwoh 
bar gequält vom Geſtank der Flachsröſte, bio sum 
Dunkel auf dem Heuboden, wo er einer aber n gen 
Nachforſchung der Huſaren glücklich entgeht. 


vier auflauernden Reitern eingeholt und mit den fie be- 


gleitenden Poftillionen und einem gerade vorüberziehenden Schluß folgt.) 


Militnir-Borbereitungs-Anftat zum 
Portepeefühnurichs⸗ Examen. 


1 
4 


” 

N 5 
Be, a 
* 


Freiherr von Dalwig, RE 
Oberſt zur Dispoſition. 


5 Major a. D g h 
Große Pferde Verlocſung in Hannover 


Dez am 27. Juli 1869, 
Mit Genehmigung des Königl. Miniſteriume des Innern findet in Verbiudung mit dem Hanno⸗ 
verſchen Pferde⸗Maärkt und dem großen Pferde-Rennen vom 25. bis 27. Juli 
eine Verlooſung von edlen Wagen-, Reit-, und Zucht-Pferden ſtatt. 


Zur Verlooſung find beſtimmt: die von einer dazu ernannten Kommiſſton angefanften 56 Stück 


— 


eee 


edlen meiſt Hannoverſchen Pferde, worunter 2 
1 Viergespann eleganter Wagenpferde im Werthe von ea, 1600 Thlr., | 
1 vollständige elegante Equipage mit 2 Pferden, 8 N 
ferner über 1000 Gewinne, beſtehend aus den vorzüglichſten Reit“, Fahr- und Stall- utenſilien. u 
Die Gewinne haben einen Geſammt⸗Ankaufswerth von 26,000 & 2 N 
Was nach Abzug der Vertriebs- und ſonſtigen Koſten übrig bleibt, fließt in den Fond des Vereins 4 
und wird zu Zwecken deſſelben verwandt. a * 
Es werden 40,000 Looſe a 1 % ausgegeben und iſt der Verkauf der Looſe den Bankhäuſern 1 
„Magnus und A. Molling in Hannover 2 


3 


übertragen, an welche Beſſellungen unter Beifügung des Betrages franko zu richten find. 3 
Die Haupt⸗Treffer werden auswärtigen Theilnehmern, welche ihre Looſe direkt von einem den 
obigen Herren beziehen, ſoweit thunlich, mittelſt Telegramm mitgetheilt. 


Das Direktorium des Vereins zur Förderung der 
Hannoverschen Landes-Pferdezucht. 
v. Holleuffer, Vereinsſekretair. 


Neu?! f 


Soeben erſchien und ſteht auf franko Verlangen gratis und franko zu Dienſten: 


eberſicht 
der geleſenſten . 
Zeitungen und Lokalblätter 
des In⸗ und Auslandes, 
für welche ; A 
Aufträge zur Einrückung von Anzeigen jeder Art von 
H. Engler’s Annoncen bureau 


in Leipzig 
angenommen, und zu Originalpreiſen berechnet werden. " 
Mit Angabe der Inſerkionspreiſe und Auflagen. . 


Für Auswanderer 


| 

dampfer und Bremer Segelſchiffen bei | 8 
| J. H. Y. Schröder . a 0 
in Bremen, Fangeſtraße Nr. 100, 5 


fonzefftenirt: Schiffs⸗Expedienen. 


r 


Meſſing⸗Schablonen⸗Fabrik 
von A. Schultz, kl. Domſtr 12, 
empfiehlt ſich zu Anfertigung aller Arten Scha⸗ 


— 
eingut- Thon. 
blonen, Namen auf Säcke, jede Signatur, ganze 


Auf einem Thonwerke im Königreich Sachſen find ca. 800 — 1000 Etr. | Tirmas auf Säcke, Faſſer u. Kiſten. 
guter, trockener und ſehr weißmachender Stein gut⸗Thon, möglichſt billig Petſchafte, walenlen ir 
u weben ede duften it r. nene sig si L. Sehultz, H. Damit. HK 
eneigte Aufträge bittet man zu adreſſiren unter St. St. Steingutthon g 
poste 8 Leißnig, Königreich Sachſen. Beachtenswerth 
für Jedermann! 


Ich gebe zu! „Neueſte vortheilhafte Erfindung!“ 


72 F 7 Direkt aus England bezo T linder⸗ 
duf jede .-Kiſte Cigarren in ‚ie Wiener Meerſchaumſpitze in Etui und im Werthe von 1 bis 1 4 werk auf 4 Steine), welcze am Büget (one Uhse uh) 
und empfehle angegebene © rie boͤdeutend unterm Fabrikpreis, z. B.: aufzuzieben und ebenſo richtig gehend, als dauerhaft und 


Cigarren. 


Lübecker und Bremer Cigarren en-gros & 


1 amburger, 
en- detail empfiehlt 


| Robert Schmidt, 


| Frauenſtraße 41. 


fliegen: Papier 


in großer Auswahl zum billigſten Preiſe empfiehlt 
Robert Schmidt. 


TI 
Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 


elegant ſind, verſende ich verſtenert gegen Einſendung oder 


eine 8 j 7 f i Gar 
beſter Qualität, rn. frei Bauftele ober Stein- 1, f. a) tamilla Joleh. Cab ge ir i Betrags zu 5½ & und leiſte für Gut⸗ 
ei a N x 3 H f 28 7 ehen Garantie. 
| * billigſt. Falles Saalfeld; ji ff. Havanna La Bandera „Jede einzelne in Stuniol a Mile 24 % — 250 Sta. 6 % F ankſurt am Bain. S. Jacob Stahl, 


Fahrſtraße 23 


Louiſenſtr. 20. 


Bun 
KNluſtliche Zähne. 
LTeubuscher's Zahn-Atelier, obere Schulzenſtraße 


13—14, hält fi einem bochzuverehrenden Publikum beſtens 
empfoblen. 


Himbeer⸗ und Kirſchſaft, 


fſtark mit Zucker eingekocht, 
8 empfiehlt in anerkannt vorzüglicher Qualität 


Gustav Kühn, 
große Domſtraße No. 8. 


un 
Engl. 


Matjes- Hering. 
weißfleiſchig und fetttriefend, empfiehlt als 
9 etwas Vorzügliches 


L. T. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing 


DACH PAPPE 
Asphalt ꝛc., 


empfiehlt in bekannter Güte 
Die Fabrit von 


L. Haurwitz & Co., 


Kanıtoir: Kr. 1 raße 11—12. 


Erstaunend billig 


3. ff. Pflanzer in Original⸗Schilfspackung 8 8% % N 
A. ff. H. Uppmaun Havanna Java » wit 16 6 — 20 eit 4 = 


Dieſe Sorten kann ich allen Herren Rauchern beftens empfehlen und bitte damit einen Verſuch zu machen. 
Probeſendungen von 250 Std. gebe ich franko gegen Nachnahme oder Einzahlung gern ab. 


Leipzig J. E. Berthold. 
eamdenburger 
Waagen-Fabrik 
von Kuhtz & Comp. 


Brandenburg a. H. (Preussen), 
empfehlen: Cen.esima.-, Decimal-, Brücken- und Balken-, sowie Viehwaagen zu billigen 
Preisen unter Garantie. Preiscourante franco. 
(Vergl. Verhandl. der math. naturw. Klasse der K. K. Akademie der Wissenschaften 
zu Wien, Bd. V. und VII.) 

Diese Waagen nehmen nur die Hälfte des Raumes anderer Waagen ein, die Brücke 
ist unverschiebbar, ihr Beiastungsraum unbegrenzt, sie sind sehr dauerhaft und empfindlich, 
bei feineren Sorten höchst elegant und hat eine Schiefstellung kein Unrichtigwerden 


zur Folge. 


Sophas Fu arena 88. J r. 
Uap-cheri, 
der neue Julo. 


Heute Donnerſtag, den 22. Juli: 


Grosses Militair-Concert 


von der Kapelle des 14. Inf.⸗Regt. unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Alb. Stövenand. 
Anfang 4 Uhr. Entree 1 $r. 
Aug: Niepagen. 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 


Donnerſtag, den 22, Jun 1869. 
Extra⸗Vorſtellung 
mit aufgehobenem Abonnement. 
Zwei es Gaſtſpiel des Fräul. Lina Mayr vom 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin. 

laubart. 
Komiſche Operette in 4 Akten. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


5 7 Be, 8 an g. 0 
uach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 15 M. 
. Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
I!. 6 u. 30 M. Abends.“ 
nach Stargard: . 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u 55 M 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Vreslau, Kö⸗ 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 u 35 M. 


C. Arnold, Möbelfabrikant, 
Königlicher Hoflieferant. 
I. Lager: in Berlin, Taubenstrasse 11. 
II. Lager: in Düsseldorf, Friedrichsstrasse 8. 
Gröünste Auswahl von Eieliengeschnitzten, Polysander-, Nuns- 
baum- und Mahageoni- Möbel. Hötels, grössere Wohnungen ete. wer- 
den naeh Uebereinkommen in kürzester Frist vollständig meublirt 
und für solide Arbeit Garantie geleistet, 


a ee Kar > 


wie bei Niemanden kauft man jetzt Reifſchlägerſtraße WE Tägli Meile 
Nr. 5 bei Mrombneh, wovon ſich ein geehrtes Pu. äglich Perigord-Trüffeln, Strassburger Vorm. AV. ; 
blikum gefälligſt überzeugen möchte und erlaube mir auch N . Wenn "iuserona. Gänseleber- und Zu Abende (Aesch 0 er ei 1 vi 
von einigen Artikeln Preiſe zu motiren: 1 — Französische Poulard N ee 3 M. Nachts. 3 . 9 
Bezüge, % breit, in allen Farben, von 3 ſgr. bis zu den] Friscnen und geräuch. — Geflügel. Frischen In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
h Rhein- und Astrachan. Caviar, Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 


4 beſten in Leinen, 8 
Schürzenginghams von 4½ ſgr. die Elle, 
Inlette von 3 ſgr., 
I %, breite Zige von 21 fgr., 
4 prima befte Qualität 3 ſgr. 3 Pf., 
% breiten weißen Neſſel von 2 / ſgr., 
4 blau gedruckte Neſſel von 3 ſgr., 
\ ungeklärte und geklärte Leinen von 3 ſgr., 
Victoria⸗Röcke, neue Muſter, von 27 ½ gr., 
Steppröde, doppelt wattirt, von 1 rtl. 5 ſgr., 
Cachemirtiſchdecken von 1 1 
ſowie alle Artikel verhältnißmäßig billig. 
Ephraim Krombach, 
8 R ifſchlägerſtraße 5. 


—— — — — —— — —j—uh— 
Im Verlage von Hermann Costenoble in Jena er- |} 
schien und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Mähemaschinen. 


an Zug IV. nach Gollnow, an Zug W I. nach Pyritz 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. N. 
nach Cöslin und Colberg, Sto p (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm XI. II u. 35 M. Vorm 
(Courierzug). III. 5 U. 17 M. Nachm. ; 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 U. 
55 M. Morg. II. 10 Uu. 45 M Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 u 55 M. Abends 
nach Paſewalk u. Strasburg: : 
. 8 u. 45 M. Morgens. 
285 U. 51 M. Nachm. funf. nach Hamburg. 
Anſchluß au den Courierzug nach Hageno und Harms 
burg; Auſchluß — a 1257 U 55 1 45. 
Ankunft. 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. TF. 11 6 2 
Vorm. (Courierzug). CAE. 40%. 52 Dr Mes. 
Sr 10 4 58 M. Abends. f 2 
von Stargard: . 6 U. 18 M. Morg. HZ. 8 u. 253 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Sa c. 
Frankfurt). IIZ. 11 U. 34 M. Vorm. HE, 3 U 
8 (Courierzug). W. 6 U. 17 M. Nachm' 
uſchlu * Ini 5 
flaſche von der Güte des Präſervatio's überzeugen kann. ſurt a. 5% W115 u 0 W. Abende 2. 
von Kreuz (Breslau). 8 
von Cöslin und Colberg: F. 11 U 34 M. Vorm 


Der Betrag iſt entweder per I. 3 U. 45 N. Naht N. 
40 M. Abends. chmitta s (Eilzug). LB l. 10 U. 


| Weser-Lachs. Sardines ä I Hulle. 
AR Feinste 8 W. A. Krentscher, A E een, 


8 0 2 
= A Berlin. Charlottenstr. 33. Chocoladen v. Suchard. RR 


Wein-, Colonia!- und ftaliener-Woaren, 
Delikatessen-, Wild- und Geflügel- HHandlung- 

Grosses Lager von frischen und conseryirten französischen Früchten und Gemüsen. 
Echte Englische, Französische, Holländische, Russische und Martinique-Liqueure. 
Englische Mixed-Picles, Picalilly und Saucen. 

Alle Sorten Französische, Englische, Holländische und Schweizer Käse. 
Prompte Versendung nach ausserhalb. 


uns: @eschlechtskrankheiten W 
} Zum Gebrauch für praktische Landwirthe, Dr. van Siykes Syphilis-Praesei Wally. ; 
i Maschinenfabrikanten und Ingenieure. 


on 
Emil Perels. 


Mit 36 grossen Illustrationen in Holzschnitt. 


F Gross Lex.-8. Eleg. broch! Preis 2% Thlr. 

4 wu en N — 

Wiederverkäufer von Stralſund, Wolgaſt und Pafı 5 

5 m Verlag von Friedrieh Adreas 1 At ne 1 30 M. Mora, Ey nd Paſewalk: E. gu. 

Perthes in Gotha erſchien ſoeben und iſt in allen General Depot für — HH. a 5 9 Min. Nachm. (Eilzug). 
Buchhandlungen vorräthig: Otto Ritt oon Strasburg nd Paſewalk: z. 9 u 30 9. 


er 
ar Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). Kg. 1 U 


Jusie Th. " 
Mitglied der Akademie in Bruſſel, 4 
Leopold I. König der 
Belgier. 
Nach ungedruckten Quellen geſchildert. Deutſch von 
1 Dr. J. J. HBalmer-Rinek, broch. 38 Bogen 


* 


8 M. Nachm.“ Anſchluß von Hamburg). 11 f. 7 ll. 


Allen Alpen⸗Reiſenden empfohlen! „ 


> A b g . 
5 f r 2 Kariolpoſt nach Pommer 8 gi m 
Im Verlage von Hermann Costenobie ii Jeua erſchien und iſt in allen Buchhandlungen Pa nac Grünhof h 2 N 1812 858 Vm 


ſtets vorräthig: Kariolpoft nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh 


a Botenpoſt nach Neu-T 1 305 . ’ 
D 1 E A | p e N 5 U. 50 M. Nam = Aral früh, 12 Uhr Mitt. 
Botenpot nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt, 7 u. Ab 


- 5 ’ 8 3 g Botenpoft nach P . 6 9 
sk ennbarkeitsfubtang) in Natur- und Lebeusbildern. ab d. Nahen e Bin u. 5 
(Maunbar eitsſubſtanz) Dargeſtellt Votenpoſt nach Grünhof 12%, U. Mitt., 6% u. ub 
gegen Geſchlechtsſchwäche jeder Art, iſt unter 8 a Petſonenpoſt nach Pölitz 6 U. N acm. 
Diskretion — in Flaſchen zu 1, 1½ u. 1½ 72 von Kati Ankunft. 
ee 1 ieh ag Bro d b. b ve 1. 
* ’ * r. 4, z ER R 3 115 9 . 
en u Taſchen⸗Ausgabe für dn Neiſegebrauc — ee e 
8 beim Nor ddeulſchen Lloyd. Chemiker 1. Klaſſe. Mit 6 Illuſtrationen. Sedez-Format. Eleg. geb. mit Golddrucktitel. 1 Thlr. Gelegen von Neu Tornei 5 U 25 M. fr., A Su 
= orm. und 5 U. 45 M. Nachm. 5 


Dr. Heinss, Dr. Johannes Müller, 
praktiſcher Arzt, Medizinalrath. 
Wundarzt u. Geburtshelfer. 


4) Bereits über Tauſende gekräftigt! 


frationen. Sede Format. Eleg. geb. mit Golbbrudiitet. 1 Zir. _ 
J. 6. Hann & sehe, Balle a. 8. MATT ee 


Spedition, Commissim, Lagerung. See e bon Bommereneborf 11 u. 20 M. Vorm. und 


An der Saale mit eigenem Ausladeplatz und Kral, am Bahnhof eigener Schienenverbindung mit] Botenpoſt von Pr sa) 
15 M. Abende. 45 M. Nachm, 7 Ubr 


